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126. 1882.e FünfundfunfzigſterSonnabend

den 3. Juni. S Jahrgang.Werſeburger Kreis-Wlatt.

(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung

wegen Ausreichung der Zinsſcheine Reihe II zu den Prioritäts- Obligationen der Taunus- Eiſenbahn vom Jahre 1862.
Die Zinsſcheine Reihe II Nr. 1 bis 20 zu den Prioritäts- Obligationen der Taunus- Eiſenbahn vom 30. Juni 1882 bis 29. Juni 1892

nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der Reihe III werden vom 5. Juni d. J. ab von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße
82 unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats,
ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang genommen, oder durch die Regierungs Hauptkaſſen, die Bezirks Hauptkaſſen
in Hannover, Osnabrück und Lüneburg, oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur Abhebung der
neuen Reihe berechtigenden Talons mit einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen
Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher der Talons eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Ver
zeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm letzteren Falle erhalten die Einreicher das ein
Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen
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Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der Talons nicht einlaſſen.
Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Provinzial-Kaſſen beziehen will, hat derſelben die Talons mit einem doppelten Ver

zeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der
Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und den von den Königlichen Regier-
ungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Prioritäts- Obligationen bedarf es zur Erlangung der neuen ZinsſcheinReihe nur dann, wenn die Talons abhanden
gekommen ſind, in dieſem Falle ſind die Prioritäts- Obligationen an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzial-Kaſſen
mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 9. Mai 1882.

Sydow.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Michelly.Hering. Merleker.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 1. Juni. Der Rabbiner Löwenſtein

von Lemberg wurde geſtern von dem Grafen
Kalnoky in Audienz empfangen und ſchilderte
demſelben die unglückliche Lage der aus Ruß-
land ausgewanderten Juden. Der Miniſter gab
ſeine große Theilnahme zu erkennen nnd erklärte,
daß Alles, was in ſeinen Kräften ſtehe, geſchehen
werde, um weiteren Kalamitäten dieſer Art vor-
zubeugen. Das bisher für Süd Dalmatien
und die Herzegowina in Raguſa beſtandene
Truppenkommando iſt aufgelöſt.

Saris, 1. Juni. Es beſtätigt ſich, daß
England den Vorſchlag Frankreichs betreffs
einer Botſchafter- Konferenz in Konſtantinopel
zur Löſung der egyptiſchen Frage acceptirt hat.
Die Einladungen zu derſelben dürften voraus-
ſichtlich heute abgehen.

London, 31. Mai. Die Londoner Polizei
entwickelt neuerdings eine ungewöhnliche Wach-
ſamkeit, weil in den Fenier-Klubs Londons eine
beträchtliche Thätigkeit bemerkt worden iſt.
Ueber jeden Zweifel hinaus wurde ermittelt, daß
der feniſche Geheimbund mit den Nihiliſten-Klubs
des Feſtlandes in brieflichem Verkehr ſtehe.
Aus Waſhington wird gemeldet, daß der Cen-
tralrath der iriſchen Landliga einen Aufruf er-
laſſen habe, worin er ſagt, daß ſeit den Dubliner
Morden eine bedeutende Abnahme der Geldbei-
träge in Amerika eingetreten ſei, und dringend
zu erneuten Anſtrengungen behufs Aufbringung
von Geldbeiträgen mahnt.
CSondon, 1. Juni. Kriegsſchiffe werden
ſofort von Davenport zum Schutze des Suez-
kanals nach Egypten abgehen, ſollte der Sultan
ſich weigern, in Uebereinſtimmung mit England
und Frankreich vorzugehen.

LCondon, 1. Juni. Die Times erfährt,

Frankreich habe geſtern dem engliſchen Kabinet
eine Botſchafter- Konferenz in Konſtantinopel zur
Löſung der egyptiſchen Frage auf der Baſis des
status quo vorgeſchlagen. Der geſtrige Miniſter
rath, nach deſſen Schluſſe Lord Granville eine
lange Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter
Grafen Münſter hatte, habe dieſen Vorſchlag
acceptirt und eingewilligt, denſelben den übrigen
Großmächten und der Türkei anzuempfehlen.
Die Kanalflotte in Plymouth hat Befehl er-
halten, heute nach Gibraltar auszulaufen, wo ſie
d Befehle und Jnſtruktionen empfangen
werde.

St. Petersburg, 30. Mai. An Stelle
des Gouverneurs Todleben, welcher für Warſchau
beſtimmt iſt, wurde General Obrutſcheff für das
General-Gouvernement Wilna in Ausſicht ge-
nommen.

Wukareſt, 31. Mai. Der Senat hat das
Geſetz, betreffend die Liquidation der Geſellſchaft
der rumäniſchen Eiſenbahnen einſtimmig ange-
nommen.

Konſtantinopel, 31. Mai. Jn der Ver-
balmittheilung vom 29. d. M. an die Pforte
ſprechen die Botſchafter Lord Dufferin und Mar-
quis de Noailles die Bitte aus der Sultan
möge eine Erklärung abgeben, 1. zu Gunſten des
Khedive, 2. um zu konſtatiren, daß in der Ent-
laſſung der Miniſter und in Befolgung der von
den engliſchen und franzöſiſchen Agenten ihm
empfohlenen Politik der Khedive nicht gegen die
Wünſche des Sultans gehandelt habe, 3. der
Sultan möge Arabi Bey und die übrigen mili-
täriſchen Chefs nach Konſtantinopel
damit dieſelben ihr Verhalten rechtfertigen. Die
Vertreter aller Mächte riethen dem Sultan heute,
den Anträgen der genannten Botſchafter Folge
zu geben.

berufen,

Konſtantinopel, 31. Mai. Die Botſchafter
Marquis de Noailles und Lord Dufferin begaben
ſich heute auf die Pforte, um Antwort auf die
Verbalmittheilung vom 29. d. M. zu verlangen
ſie erhielten ſolche indeſſen nicht, da die Miniſter
zu einem Konſeil bei dem Sultan verſammelt
waren. Es iſt noch immer die Rede davon,
daß Server Paſcha vielleicht in Begleitung des
Muſchirs Derviſch Paſcha nach Egypten ab-
gehen ſolle.

Rom, 31. Mai. Kammer der Deputirten.
Der Miniſter des Aeußern, Mancini, erklärte,
er werde am Freitag ſagen, ob und event. wann
er die Frage des Vollaro's über die Politik Jta
liens bezüglich Egyptens beantworten werde.
RKom, 1. Juni. Die Agenzia Stefani er-
klärt die Meldung der Times ſür unrichtig, daß
die Rede davon ſei, Jtalien ſolle als Mandatar
Europas in Egypten interveniren und Deutſch
land ſolle dieſem Vorſchlag günſtig ſein.

Alexandrien, 31. Mai. Wie hier ver-
lautet ſind am Montag fünf engliſche Kriegs
ſchiffe mit verſiegelten Jnſtructionen aus der
SudaBey ausgelaufen, welche morgen hier ein-
treffen ſollen.

Zeitungs- Nachrichten.
Der Reichstag hatte in der IV. Seſſion

der 4. Legislatur Periode den Beſchluß gefaßt:
„Den Reichskanzler zu erſuchen, die erforderlichen
Maßregeln zu treffen, um einen billigeren und
raſcheren Bezug der Depeſchen für Witterungs-
berichte zum praktiſchen Gebrauch der Land
wirthſchaft und Jnduſtrie im deutſchen Reich
herbeizuführen“. Die Reichsregierung hat dieſen
Beſchluß keineswegs außer Augen gelaſſen. Die
Art der Geſtaltung des Wetterbeobachtungs-
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dienſtes im deutſchen Reiche und die Frage einer
etwaigen weiteren Nutzbarmachung der Beob-
achtungen für das bürgerliche Leben bilden zur
Zeit bei den betheiligten oberſten Reichsbehörden
den Gegenſtand eingehender Erwägung.

Die Beſtimmung des S 107 des Straf-
geſetzbuchs, welcher zufolge die Verhinderung
eines Deutſchen durch Gewalt oder durch Be
drohung mit einer ſtrafbaren Handlung, in Aus-übung einer ſtaatsbürgerlichen Rechte zu wählen

oder zu ſtimmen, mit Gefängniß nicht unter
ſechs Monaten beſtraft wird, findet nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom
21. März d. Js., auch auf den Fall Anwendung
in welchem jemand einen Wähler zu beſtimmen
ſucht, eine beſtimmte Perſon nicht zu wählen
oder zu wählen.

Wird bei einer öffentlichen Gerichts
verhandlung von dem an der Thür des Zu-
hörerraumes poſtirten Unterbeamten einzelnen
Perſonen ohne einen triftigen Grund der Zu-
tritt zu dem Zuhörerraum verweigert, ſo erſcheint
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf-
ſenat, vom 21. März d. J., dadurch die Oeffent
lichkeit der Gerichtsverhandlung nicht beſchränkt,
es ſei denn, daß dieſe ungerechtfertigte Zurück-
weiſung mit Vorwiſſen und Billigung des
Richtercollegiums, bez. des Vorſitzenden erfolgt iſt.

2aris, 20. Mai. (Spiritus Zoll.) Jn
den bis jetzt perfect gewordenen neuen Handels
verträgen, welche Frankreich mit Spanien, Bel
gien, der Schweiz u. ſ. w. abgeſchloſſen hat, iſt
ein für Deutſchland beſonders wichtiger Artikel
ganz unberückſichtigt geblieben, ſo daß die Be-
ſtimmung des Frankfurter Friedens, wonach
Deutſchland die Vortheile der meiſt begünſtigſten
Nation genießt, darauf keine Anwendung findet,
und die Beſteuerung deſſelben dem neuen allge
meinen Zolltarife unterliegt. Dieſer Artikel iſt
der Spiritus, von dem in den letzten Jahren
allein von Berlin etwa ſieben Millionen Litres
nach Frankreich exportirt worden ſind. Der
Zoll auf dieſen Artikel, der bisher
fünfzehn M. für den Hektoliter betrug
iſt in dem neuen Zolltarife auf das
Doppelte erhöht worden, und dieſer
Tarif wird ſeit dem 15. Mai in An-
wendung gebracht, wodurch die Ein-
fuhr von Spiritus aus Deutſchland
vollſtändig unmöglich geworden iſt,
d. h. eine neue und ſchwere Schädigung
der deutſchen Landwirthſchaft. Es be-
ſtand die Hoffnung, daß die Engländer in dem
engliſch-franzöſiſchen Handelsvertrage eine Redu-
cirung des Eingangszolles auf Spiritus durch-
ſetzen würden, aber es iſt vorläufig wenig Aus
ſicht auf Wiederaufnahme der abgebrochenen
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Unterhandlungen. Wir können aber mittheilen,
daß von betheiligter franzöſiſcher Seite dringende
Schritte unternommen werden, um die Regierung
zu veranlaſſen, durch Ermäßigung des Tarifs
die Einfuhr des deutſchen Spiritus wieder zu
ermöglichen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Werſeburg, 2. Juni. Am geſtrigen Tage

waren es 25. Jahre ſeit dem der Kreisboten-
meiſter Herr Gotthardt Hartmann beim hiefigen
Königl. Landrathsamt definitiv in Dienſt ge-
treten war. Gönner, Freunde und Bekannte,
die ſich derſelbe durch ſein jederzeit höfliches und
gefälliges Weſen ſowohl im amtlichen wie im
geſelligen Verkehre genug erworben, hatten dieſen
Tag zu einem Jubeltage geſtaltet. Eine Morgen
muſik, ausgeführt von dem Trompeterchor des
12. Huſ. Regiments dem c. Hartmann früher
ſelbſt 12 Jahre lang angehört hatte, begrüßte
ihn am frühen Morgen. Daran ſchloß ſich die
Beglückwünſchung durch die Feſtveranſtalter und
die Beamten des Amtes, die ihm durch Ueber-
reichung eines gemeinſchaftlichen Geſchenkes
ehrten. Abends war im Tüvoli ein Feſteſſen
arrangirt, wobei ihm ein von früheren und den
jetzigen Ortsvorſtänden gemeinſchaftlich beſchafftes
Geſchenk überreicht wurde.

Merſeburg. Bei dem diesjährigen Pfingſt-
ſchießen der hieſigen BürgerſchützenGilde, welches
am 31. Mai und 1. Juni im Bürgergarten
ſtattfand, iſt der Tiſchlermſtr. Herr Hädicke zum
König geſchoſſen worden.

(O.-C.) Merſeburg. Am 3. d. Mts.
findet bei der hieſigen Garniſon Beſichtigung
durch die Muſterungs-Commiſſion unter Leitung
des General Majors Graf von Strachwitz,
Commandeur der 8. Kavallerie-Brigade und des
Vorſtandes der 8. DiviſionsMilitärJntendantur,
Aſſeſſor Scheer ſtatt. Daſſelbe Geſchäft wird
am 5. d. Mts. in Weißenfels vorgenommen.
Für den 6. Juni werden hier Beſichtigung der
Garniſon Anſtalten und diverſe andere Beſich-
tigungen durch den Corps-Commandeur, General
der Jnfanterie v. Blumenthal abgehalten werden.

(O.-C.) Fus dem Geiſelſtriche, 1. Juni.
Bei der gegenwärtigen Treibhaustemperatur iſt
es kein Wunder, wenn die Zeit der „großen
Kornhalme“ wieder beginnt. So hat jetzt faſt
jedes Haus ſeine Rieſenähre hinter dem Spiegel,
förmliche Gardiſten unter dem Halmenheere, die
auch die Größe der einſtigen „langen Kerls“
6 bis 7 Fuß thatſächlich erreichen. Die Er
wartungen in Betreff des Obſtes, anfangs ziem-
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belehrt, in der letzten Zeit bedeutend reduzirt
werden müſſen dagegen zeigt der Grasbeſtand
der Geiſelwieſen und die Luzerne auf den Aeckern
eine geradezu abnorme Vegetationshöhe. Schade
nur, daß die Butterpreiſe nicht in dem Maße
niedriger werden, wie das Futter höher wird.

Die Gewitter am 3. Pfingſttage brachten
reichlichen Niederſchlag über unſere Fluren. Sie
folgten der Richtung von Nordweſt nach Süd-
oſt und haben nur ſegnende Spuren hinterlaſſen.

(O.-C.) Tützen. Zahlreicher Beſuch war
zu den Pfingſtfeiertagen in unſerm Städtchen
eingetroffen und zwar trugen die ſtrammen,
ſonnenverbrannten Urlauber im Königsrock, ſo-
wie zahlreich in die Ferien gekommene, buntbe-
mützte Schüler nicht wenig dazu bei, das ſonſt
ziemlich eintönige Straßenbild ihres Heimath-
ſtädtchens zu einem farbenreichen zu geſtalten.

Am 2. und 3. Feiertage fand das Pfingſt-
ſchießen der hieſigen Schützengilde ſtatt, diesmal
ein Doppelfeſt, denn ein Mitglied derſelben,
Herr Leberecht Ruder, beging gleichzeitig ſein
50jähriges Schützenjubiläum. Doch mit ge-
wiſſer Wehmuth wird die wackere Schützengarde
mitten im Feſtesjubel auch ihres, erſt vor wenigen
Wochen zum letzten großen Apell abberufenen
Majors, des verſchiedenen Magiſtratsaſſeſſors
Elsner, gedacht und ſeinem Andenken ein ſtilles
Glas geweiht haben.

(O.-C.) Fützen. Der hieſige landwirth-
ſchaftliche Verein hat eine Wetterſtation errichtet,
welche vom 1. Juni a. c. in Funktion getreten
iſt. Durch Aushängen von verſchieden ge-
formten Körben auf hieſigem Schloßthurme
wird während der nächſten fünf Monate, vom
31. Mai ab, jeden Tag, Nachmittag 4 Uhr, für
den nächſten Tag das Wetter vorausgeſagt.
Da eine ſolche Einrichtung Landwirthen nicht
zu unterſchätzende Vortheile bietet, dürfte es ſich
empfehlen, daß entfernter gelegenen Ortſchaften,
von welchen aus dieſe Korbſignale mit bloßem
Auge nicht mehr zu erkennen ſind, Jemand
beauftragen, dieſelben durch ein Fernglas zu
beobachten und event. durch gleiche Einrichtungen
auf ihren Kirchthürmen weiterzugeben.

Nachſtehend folgt Erklärung der Signale:
bedeutet „langer Korb“, 0 bedeutet „runder

Korb“,
trocken, 0 etwas Regen, 9 viel Regen,

I trocken, ſpäter Regen, ſſ Regen, ſpäter trocken,
Gewitterneigung, I Wetterumſchlag, j Nacht-
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froſt, S Sturm.
(O.C.) Die diesjähr. Wanderverſammlung

d

des landwirthſchaftl. Vereins Steigra iſt auf
Freitag den 9. Juni Nachmittags 3 Uhr im

S

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
Wenige Tage darauf erhielt auch Gräfin

Clotilde, welche trotz der erregten Scene mit
ihrem Stiefſohne Schloß Sulzbach nicht verlaſſen
hatte, ein gerichtliches Schreiben aus H., des
Jnhalts, ſich an einem beſtimmten Tage vor
Gericht einzufinden, um ſich wegen der eigen
thümlichen Rolle, welche ſie in der Teſtaments-
angelegenheit geſpielt hatte, zu verantworten.
Dieſe Aufforderung war ein ſchwerer Schlag
für die Gräfin ſie, die Gräfin Salm, ſollte
nun womöglich mit dem Strafgeſetze in Conflict
gerathen und wenn die Strafe vielleicht auch
nur milde ausfallen würde, ſo war ſie in der
Geſellſchaft denn doch unmöglich geworden, denn
ihre ſchmähliche Handlungsweiſe würde ja nur
zu raſch aller Welt bekannt werden.

Die Gräfin erkannte immer mehr das Be-
denkliche ihrer Situation, namentlich der Gedanke,
daß ſich nunmehr die feine Geſellſchaft, in der
ſie ſich bis jetzt bewegt hatte, von ihr zurück-
ziehen würde, erfüllte ſie mit wahrer Verzweiflung
und in dieſen Stunden wurde ſie ſich des Sträf-
lichen in ihrer Handlungsweiſe gegenüber den
Kronheims nur zu ſehr bewußt und das Gefühl
der Reue bemächtigte ſich ihrer. Aber dann er-
wachten wieder ihre böſen Regungen, das Be-
wußtſein, in den Augen der Welt als eine Aus
eſtoßene zu gelten, entflammte ihren ganzendaß gegen den vermeintlichen Urheber der ihr

gewiſſen Demüthigungen, gegen ihren Stiefſohn

und ſie kannte bald nur noch einen Gedanken,
nämlich ſich an Graf Alfred zu rächen; dieſer
Gedanke verſetzte ſie in einen fortwährenden
fieberhaften Zuſtand, in welchem ſie kaum mehr
wußte, was ſie dachte und ſprach. Oft lief ſie
ſtundenlang in ihren Zimmern umher, mit gellen-
der Stimme Verwünſchungen gegen den Grafen
ausſtoßend, während ihr ganzer Körper zitterte
und in ihren glühenden Augen lag ein ſolch'
furchtbarer Ausdruck, daß ihre Zoſe Franziska
bei ſolchen Scenen entſetzt aus dem Zimmer
flüchtete.

Jn dieſem offenbar nicht mehr ganz zu-
rechnungsfähigen Zuſtande beging nun Gräfin
Clotilde eine furchtbare That der Aufregung,
der Verzweiflung und des Wahnwitzes. Es war
in der Nacht vor dem Tage, an welchem ſie vor
dem Gericht zu H. erſcheinen ſollte, als ſich Clo
tilde, nachdem ſie ſich überzeugt hatte, daß ihre
Zofe ſchlafen gegangen war, von der Sophadecke,
in welcher ſie bisher mit irren, unheimlich glän-
zenden Blicken und einzelne, unzu ſammenhängende
Worte hervorſtoßend, geſeſſen hatte, erhob und
in ihr Schlafgemach ging, in der Rechten ein
Licht haltend. Hier ſetzte ſie den Leuchter auf
ein Seitentiſchchen und begann dann faſt gelaſſen
die Decken und Kiſſen ihres Lagers zu einem
Haufen zu vereinigen, auf welchen ſie dann die
Gardinen und Vorhänge, welche ſie von den
Fenſtern riß, häufte.

Nun thürmte die wahnwitzige Frau Meubles,
Bilder, kurz Alles, was ſich Bewegliches imZimmer befand auch die Teppiche, auf dieſe

leicht entzündliche Unterlage und verfuhr in

ähnlicher Weiſe auch in den übrigen Zimmern,
wobei ſie Kommoden und Schränke leerte, ja ſo-
gar ihre Bücher warf ſie in das von Kleidern,
Teppichen, Tiſchen, Stühlen u. ſ. w. gebildete
Chaos. Dann ging ſie in eine Ecke des Schlaf-
zimmers und holte eine große, mit Oel gefüllte
Flaſche, mit deren Jnhalt ſie die in den einzel-
nen Zimmern aufgeſchichteten Haufen beſprengte.

Einen Augenblick betrachtete die Gräfin
wohlgefällig ihr Werk, dann entzündete ſie raſch
hinter einander jeden Haufen und ein irres
Lächeln umſpielte ihre Lippen, als die Flammen
überall ſofort hoch emporloderten. Mit ver-
zerrten Zügen wandelte ſie zwiſchen den Feuer
haufen hin und her, dieſelben mit einem
Gardinenhalter immer von Neuem ſchürend;
ſchon leckten die Flammen an den getäfelten
Wänden hinauf, ſie fraßen ſich in den Fußboden
ein und ergriffen bereits die Thüren, während
ſich übelriechende Rauchwolken langſam theils
durch die geborſtenen Fenſter einen Ausweg
ſuchten, theils ſich in den nach den anderen
Theilen des Schloſſes führenden Corridoren hin
wälzten da, eine unvorſichtige Bewegung der
Gräfin und mit einem Male ſtand ſie in einem
Flammenmeere! Sie war jedenfalls den an dem
Fußboden und an den Wänden überall umher-
züngelnden Flammen zu nahe gekommen und
ihr leichtes Nachtgewand hatte in einem Augen-
blick Feuer gefangen.

(Fortſetzung folgt.)

lich hochgeſpannt, haben, durch den Augenſchein J
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Gaſthof zu Albersroda angeſetzt. Dabei werden
6 Stück achtwöchentliche Eber und 6 Stück
dergl. Sauen, großer, weißer engliſcher Ragçe,
aus der Zucht des Herrn Rimpau-Schlanſtedt,
zu deren Beſchaffung das königl. Miniſterium
einen Beitrag gewährt hat, im Wege der Auction
verkauft werden. Auch hat Herr Profeſſor
Dr. Maerker-Halle einen Vortrag über neue
Erfahrungen in der Anwendung künſtlicher
Düngemittel zugeſagt. Nichtmitgliedern iſt die
Theilnahme geſtattet.

(O.-C.) Der landwirthſchaftliche Verein
Querfurt hält am 8. Juni d. J. Nachmittags
3 Uhr auf der Eſelswieſe bei Querfurt ſeine
Stuten- und Rindviehſchau ab. Die Prämien-
Concurrenz iſt dabei nicht blos auf Vereins-
mitglieder beſchränkt.

Ein erfreuliches Zeichen für die Heb-
ung des Volks-Wohlſtandes ergiebt ſich
aus der Thatſache, daß in allen Provinzen eine
ſtetige Zunahme der Sparkapitalien, welche
in den Kreis-Sparkaſſen und ſtädtiſchen Spar-
kaſſen im Laufe des letzten Jahrzehnts eingelegt
worden, zu konſtatiren iſt. Jn welchem bedeuten-
den Umfange dieſe Einlagen beiſpielsweiſe im
Regierungsbezirk Potsdam, der zur Zeit 12
Kreisſparkaſſen und 20 ſtädtiſche Sparkaſſen
zählt, angewachſen ſind, zeigt eine Gegenüber-
ſtellung der GeſammtEinlagen bei dieſen Spar
kaſſen während der letzt verfloſſenen Jahre. 1872
beliefen ſich dieſe Einlagen auf 13,939,000 Mk.,
1875 auf 25,770,000 Mk. und im Jahre 1881
betrugen dieſe Spareinlagen 37,476,000 Mk.

Als ein neuer Belag dafür, daß die
Geſammt verhältniſſe in den induſtrie-
reichen Bezirken ſich weſentlich gebeſſert
haben, iſt das Steuer-Veranlagungs-
Reſultat pro 1882/83 aus dem Regierungs
bezirke Düſſeldorf anzuführen, welches ſich
als ein durchaus günſtiges darſtellt und neben
der ſtetigen Zunahme der Bevölkerung einen er-
freulichen Fortgang derſelben in Beziehung auf
ihre wirthſchaftliche Lage erkennen läßt.
Die Einkommenſteuer-Einſchätzung ergab
gegen das Vorjahr einen Zuwachs von 221
Einkommenſteuerpflichtigen mit einem Mehr des
Steuerſolls von über 64,000 Mk. Die klaſſen-
ſteuerpflichtige Bevölkerung iſt gegen 1881,/82
um 14,473 Seelen mit einem Mehrbetrag des
Steuerſolls von 28,809 Mk. gewachſen. Zur
Gewerbeſteuer ſind pro 1882,83 mehr ver-
anlagt 345 Gewerbetreibende mit einem Mehr-
betrag der Steuer von 5770 Mk.

Vermiſchtes.
(Reichsgerichts-Entſcheidung.)

Der Miether einer Reihe von Wohn und Ge-
ſchäftsräumen, von denen, wie ſich nachträglich
herausſtellt, ein kleiner Theil ein oder zwei
Zimmer durch Feuchtigkeit oder ſonſtige
weſentliche Mängel für die Zwecke des Mieth-
vertages nicht benutzbar iſt, und demzufolge die
Wohnung zu dem kontraktlich beſtimmten Gebrauch
ganz oder größtentheils ungeeignet wird, hat
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Hilfs-
ſenats vom 14. April 1882, im Geltungsbereich
des Preuß. Allgemeinen Landrechts demzufolge
ein Rücktrittsrecht vom Miethvertrage.

Die Pefingſtgewitter ſcheinen in der
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin ihren Anfang
genommen zu haben. Bereits am 2. Pfingſt-
feiertage Nachmittags 23 Uhr wurde insbe-
ſondere der ſüdweſtliche Theil der Stadt von
einem wolkenbruchähnlichen Gewitter heimge-
ſucht, das ſoviel Regen brachte, daß die Paſſage
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eine ehe Stunde lang geſperrt war und die
Straßen beinah einen halben Fuß hoch unter
Waſſer ſtanden. Die Feuerwehr wurde in der
Stunde von 2 bis 3 Uhr von bedrängten
Beſitzern von Kellerlocalen nicht weniger als
28 Mal gerufen. Der Blitz ſchlug nur einmal
in der kleinen Alexanderſtraße 26a4 ohne zu
zünden ein.

Betrübender und trauriger lauten die Nach-
richten aus dem Königreich Sachſen über die
Wetter am 30. d. Mts. Jnsbeſondere der
niedere und mittlere Theil des ſächſiſchen Erz-
gebirges iſt hart betroffen, aus Zwickau, „Stoll
berg, Scherfeſtein, Chemnitz pp. werden wolken-
bruchartige Gewitter mit Hagelſchlag gemeldet,
die ganz immenſen Schaden an den Fluren und
in den Ortſchaften angerichtet haben. Jn
Drebach bei Ehrenfriedrichsdorf riß das Waſſer
ſogar Gebäude nieder und wurden Schloßen-
haufen von bis 1 Meter gefunden. Jn der
zu dieſem Orte gehörigen niedern Mühle ſind
der Müller, der Knappe und Knecht umgekom-
men, ein Mädchen iſt von den Waſſern mit
fortgeriſſen.

Heidelberg. (Ueber die furchtbare Eiſen-
bahnKataſtrophe), welche ſich in der Nacht nach
den zweiten Feiertage zwiſchen zwölf und ein
Uhr auf der Kriegskurve bei Wieblingen
ereignet hat, wird der „Poſt“ gemeldet: Der
Weichenſteller Berger aus Blankſtadt ſoll ver
geſſen haben, die Weiche des 9 Uhrzuges zu-
rückzulegen. So fuhr der von Mannheim kom-
mende Zug in ein falſches Geleiſe. Der Bahn-
wärter merkte es, gab ein Signal und der Mann-
heimer Zug kam auch faſt zum Stehen; aber
ein von Heidelberg kommender Lokalzug fuhr
mit voller Kraft auf ihn hinauf. Der Mann-
heimer Zug erlitt weniger Schaden. Nur die
Maſchinen bohrten ſich in einander und außerdem
wurden noch drei Waggons beſchädigt. Einige
Paſſagiere wurden leicht verletzt. Von dem
Heidelberger Zug wurden acht Waggons ruinirt.
Die Leichen und die Schwerverwundeten wurden
in die Heidelberger Univerſitäts-Klinik gebracht,
wo die Aerzte während der Nacht eine aufopfernde
Thätigkeit entfalten. Die Todtenliſte ent-
hält folgende Namen: Zugführer Mehlin aus
Freiburg, Karl Roſenfeld und Jakob Roſenheim,
beide aus Hoffenheim, Graveur Raſch, Drago-
ner Maier und Peter Lichtenberger, alle drei
aus Mannheim, Schmid Kopſchansky aus Poſen.
Die Zahl der in der Klinik untergebrachten Ver-
wundeten beträgt fünfundvierzig. Der Weichen-
ſteller, welchem die Schuld an dem Unglück zur
Laſt gelegt wird, iſt verhaftet worden.

Bochum. Ein neuer Mädchen-
mord) iſt am 21. Mai an dem Dienſtmädchen
Gantenberg, als ſich daſſelbe nach Bochum zur
Kirche begeben wollte, verübt worden. Man
glaubte anfangs, das Mädchen hätte böswillig
den Dienſt verlaſſen. Am Freitag wurde jedoch
ihre mißhandelte Leiche mit völlig vom Rumpf
getrennten Haupte in einem Roggenfelde gefun-
den. Ungefähr eine halbe Stunde von Bochum
entfernt liegt der Ort Altenbochum, eine kleine
halbe Stunde wieder von letzterem, links von
dem von Bochum nach Altenbochum führenden
Wege, das aus etwa einem Dutzend Gehöfte
beſtehende Dorf Hafkenſcheid. Jn der Mitte
des Weges, der, von Altenbochum nach Hafken-
ſcheid führend, zwiſchen den Feldern ſich dahin-
zieht, ſteht auf einer kleinen Anhöhe eine ver-
krüppelte Linde und 300 Schritt hinter dieſer,
auf dem eben bezeichneten Wege, iſt die unglück-
liche Eliſabeth Gantenberg von ihrem Mörder
überfallen worden. Wie aus den Spuren am
Thatort und aus dem Obduktions Bericht ſich

ergiebt, hat der Verbrecher ſein Opfer, nachdem
er ihm eine Doppelſchlinge um den Hals ge
worfen und es ſo verhindert hatte, um Hülfe
zu rufen, 15 Schritt weit in ein Kornfeld ge
ſchleppt, ihr dort Gewalt angethan, ſie dann
wieder aufgenommen und an einen in einem
anderen Kornfelde, 500 Schritt von dieſer Stelle
entfernten Ort geſchleppt, um ſie dort in ent
ſetzlichſter Weiſe zu verſtümmeln. Die Unglück-
liche war erſt 17 Jahre alt und wird von
ihrem Dienſtherrn, dem Oekonomen Herrn Wies-
mann, als ein durchaus braves Mädchen geſchil
dert. Sie iſt aus Dahlhauſen bei Linden, nicht
weit von Bochum gebürtig. Am Sonntag, dem
21. d. M. Morgens 8 Uhr, wollte ſie nach
Bochum zur Kirche gehen. Als ſie Mittags nicht
zurückkehrte, beunruhigte man ſich nicht, denn
W geſagt, ſie wolle ſich mit ihrer Mutter
in Bochum treffen, um ſich dort eine neue Sommer-
jacke zu kaufen. Als ſie jedoch auch am Dienstag
nicht zurückkehrte, begann man Nachforſchungen,
die erſt am Sonnabend Abend von Erfolg gekrönt
wurden. Man fand die Leiche des Mädchens
da, wo der Mörder ſie zuletzt hingetragen hatte,
mit der Schlinge um den Hals, auf den Rücken
gebundenen Häuden, und in Folge der Hitze ſtark
in Verweſung übergegangen, im Kornfelde,
zwiſchen mannshohen Kornähren, ungefähr 100
Schritte von der Stelle, an welcher am 1.
November 1880 die Hebamme Becker ermordet
aufgefunden war. Wie groß die Frechheit des
Verbrechers iſt, welcher dieſen Mord auf ſein
Gewiſſen geladen hat, geht daraus hervor, daß
erſtens der Ueberfall auf einem, beſonders Sonn-
tags Vormittags von Kirchgängern ſehr belebten
Wege erfolgte, an einer Stelle, welche hoch gelegen
und, wenn das Korn nicht ſo hoch ſteht, von
allen Seiten ſichtbar iſt, in deren Nähe der Weg
keine Krümmung hat, ferner daraus, daß der
Mörder ſein Opfer noch mindeſtens 500 Schritt
weit fortgetragen hat. Da die Leiche ſo lange
gelegen hatte, ſo war von einer Fußſpur nichts
Sicheres mehr zu entdecken und es fehlte an
jedem Anhaltspunkte zur Vermuthung des Thäters,
bis man durch die Ausſagen des Dienſtherrn
des Mädchens auf eine ſolche gebracht wurde.
Demnach hat ein in der Gegend ſeit Jahren bald
arbeitender, bald ſich herumtreibender Fremder
am Neujahrstage auf dem Hofe des Wiesmann
ſich Butter, Wurſt und Geld erbeten und als
ihm letzteres verweigert wurde, und zwar ſeitens
des nun ermordeten Mädchens, welches die
Männer zu Hülfe rief, gedroht, daß er ihr das
gedenken wolle. Am Morgen der That iſt
dieſer Menſch der e Mathilde
Hellrick, einer Couſine des Wiesmann, welche mit
der Magd zur Kirche über Altenbochum nach
Bochum ging, bis in die Nähe des erſteren
Ortes nachgefolgt und von demſelben bei der
Rückkehr in der Nähe ihres Hofes, mit ausge
zogenen Stiefeln am Bache ſitzend, angetroffen
worden. Man nimmt nun an, daß er, zurück
kehrend, auf die Stunde nach Jenen eben-
falls zur Kirche gehende Eliſabeth Gantenberg
getroffen ſei, die That verübt und ſich dann am
Bache von den Spuren derſelben gereinigt habe.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

1./. Abds 8U,] 2./6. Morg. 8 U.
Barometer Diſſ. 758,0 760,0
Thermometer Celſius 16,4 16,5
Rel. Feuchtigkeit 62,6 72,1Bewölkung 0 1Wind NoO NStärke 1 2

Der Dunſtdruck veränderte ſich von 4,95 auf 5,75

bekannt gemacht.
Kriegsdorf den 2. Juni 1882.

Kirſchen- Perpachtung.
Mittwoch den 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr, ſoll die

Kirſchnutzung der Gemeinde Kriegsdorf in dem Gaſthauſe gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine

Der Ortsvorſtand.

Noggen-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 3. Juni er. Nachm. A Uhr, ſoll am

hieſ. Feldſchlößchen ca. I Merg. Roggen meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg den 31. Mai 1882.

A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Commiſſar.

Kirſchen- Verkauf.
Donnerſtag den 8. Juni, Nachmittags 2 Uhr, ſollen die Kirſchen hieſiger

Gemeinde meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung im Friedrich Fickert'ſchen

Der Ortsvorſtand.
Gaſthofe verkauft werden.

Oberwünſch den 31. Mai 1882.

Kirſchen-Perpachtung.
Die KirſchenNutzung der Gemeinde Wüſteneutzſch ſoll Dienſtag

den 6. Juni, Nachm. 3 Uhr, in der Schenke öffentlich meiſtbietend
gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Wüſteneutzſch den 31. Mai 1882. Der Ortsvorſtand.
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Jm Namen des Königs!
Jn der Privatklageſache

des Gutsbeſitzers Friedrich Eduard Götze zu Knapendorf, Privatklägers,
gegen

den Gutoöbeſitzer Heinrich Eduard Götze daſelbſt, Angeklagten,
wegen Körperverletzung und Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht
zu Merſeburg in der Sitzung vom 11. Mai 1882, an welcher Theil ge
genommen haben

1) Sachs, Aſſeſſor, als Vorſitzender,
2) Trautmann, Oeconom z3) Schiller, Oeconom als Schöffen,

Simon, Referendar, als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt

daß der Gutsbeſitzer Heinrich Eduard Götze zu Knapendorf der Beleidig-
ung und Körperverletzung des Gutsbeſitzers Friedrich Eduard Götze da
ſelbſt ſchuldig und deshalb mit einer Geſammtſtrafe von fünfzehn (15)
Mark event. drei (3) Tagen Gefängniß zu beſtrafen auch die Koſten des
Verfahrens zu tragen und die dem Privatkläger erwachſenen nothwendigen
Auslagen zu erſtatten gehalten iſt. Auch iſt dem Privatkläger die Be
fugniß zuzuſprecheu binnen vier Wochen nahh beſchrittener Rechtskraft den an den bekannten Verkaufsſtellen.
entſcheidenden Theil des Erkenntniſſes auf Koſten des Angeklagten einmal
im Merſeburger Kreisblatt bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen
Jn der Gieſeke ſchen Konkurs Sache wird der auf den 27. Juni

1882, Vormittags 11 Uhr, zur Abhaltung einer Gläubigerverſamm
lung behufs Beſchluß über freihändigen Verkauf des zur Maſſe gehörigen

Termin hierdurch aufgehoben, nachdemGrundſtücks angeſetzte
ein Gläubigerausſchuß gebildet worden iſt.

Merſeburg den 26. Mai 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.
Sonnabend den Z. d. Mts. Nachm. 5 Uhr, verſteigere

ich in der Wohnung des Arbeiters Hauthal in Unterkriegſtedt
1 Läuferſchwein

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, 31. Mai 1882. Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend d. 10. Juni er.,
Mittags 1 Uhr

Extrazug
S

C(Cr. Schützenfest Bundesschiessen,)
e lIIalle- Berlin

Für Land u. Ackerwirte.
Engl. Futterrüben-Samen.

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichften von allen jetzt bekannten Futterrüben,
werden 1--3 Fuß im Umfange groß und 5-10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte
Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli und noch
Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat,
z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen Jn 14 Wochen ſind die Rüben
vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da
dieſelben bis zum hohen Frühjahre ihre Nähr- und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund
Samen von der großen Sorte koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mk. Unter Pfund wird nicht
abgegeben. Ausſaat pro Morgen Pfund. Culturanweiſung füge jedem Auftrage bei.

Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin.
ESrankirte Aufträge werden umgehend per Poftvorſchuß expedirt.

BVandwurm mit Kopf,
Spulwürmer, Madenwürmer

entferne in 1 bis 2 Stunden mit dem Kopfe ohne Anwendung von Couſſo
und Granatwurzel. Das Mittel iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr ge
ſund, ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr,
ohne jede Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne
mindeſte Gefahr (auch brieflich); für den wirklichen Erfolg leiſte
Garantie. Bandwurmleidende können bei wir Adreſſen radikal geheilter
Patienten einſehen, und werden arme Patienten berückſichtigt.

Adreſſe iſt: F. Th. Boecker in Braunſchweig.
Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel,

und mache zur Erkenntniß auf folgende Merkmale aufmerkſam: Blaue Ringe
um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit, abwechſelnd
mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen, Sod-
brennrn, Magenſäure, Verdauungsſchwäche, Aufſteigen eines Knäuels bis
zum Halſe, Kopfſchmerzen, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Koliken,
Afterjucken, wellenartige Bewegung im Körper.

Jn Merſeburg bin ich wieder zu ſprechen nur Montag d.
5. Juni im Hotel „zum halben Mond“ von Morgens 8 Uhr bis
Nachmittag 4 Uhr.

7 hochtragende Kuh Eine Grube ausgez. Pferde
verkauft dünger iſt zu verkaufen bei

Blöſien A. Alwin Weißenborn, Breiteſtr. 18.
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Z in MANNHEIM.
Specialitäten:

Dampf-Dresch-Maschinen
von 2 bis 8 Pferdekräſten.

Locomobilen.ährtes System, billige Preise.
Nahezu 1000 Garnituren verkauft.

Special-Kataloge gratis.

TivoliTheater.
Heute Freitag den 2. Juni 1882.

FMamtet,
Prinz von Dänemark.

Entree 40 Pf.,

Schülerbillets zu 30 Pf.
Anfang präcis S Uhr.

Ende 10 Uhr.
Zur Tanzmuſik in

Meuſchanu,
Sonntag den 4. Juni, ladet ergebenſt

ein N. Pohle.Schkopau.
Sonntag den 4. Juni laden freund-

lichſt ein
die jungen Mädchen.

Zur Aufführung kommt:
„Das junge Schweizermädchen“

oder

„Aus Liebe wagt man ſein Leben.“

Creypau.
Zu Kleinpfingſten ladet ergebenſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.

TREBVITZ.
Sonntag den 4. Juni ladet zur

S

in der grünen Laube
von Nachmittags 3 Uhr ab freund
lichſt ein W. Köcke.
Wo gehen wir zu Klein-Pfingsten hin?
Auf die Bergſchenke bei Wegwitz wol

len wir gehen,
Denn da giebt's etwas Schönes zu

ſehen.
Um 3 Uhr wird Jungfernſtechen ge

macht
Wozu einladen die jungen Burſchen

daſelbſt.

Schkortleben.
Zum

Sternſchießen mit Ball
Sonntag den 4. Juni ladet ergebenſt

ein F. Koblenz.
Senſen,

franzöſiſche und ſteyriſche, unter

Garantie,
Sicheln S

Wetzeſteine
empfiehlt billigſt

C. F. Liebich, Markt 15.

Bei bedeutend ermäßigten Preiſen.

nummerirt 75 Pf. im Vorverkauf

des
s A. R. 100 in d. Exp.d. Bl. erbeten.

F. KLohlmann, Leipaig
85 Brünl.

Pillet Verkauf nach Word- u. Süd-
Amerika, Afrika, Australien

Jede bes. Auskunft wird sofort ertheilt.
roschüren über Ländereien Ford-
Amerikas gratis gegen Finsendung von

in Briefmarken. G heförderung
aus mit deutschen Schiffen-

Pau-Makerial.
3400 laufende Meter behauenes Bau

holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

50 Tauſend Dachſteine,
240 Schock Latten in verſchiedenen

Stärken
ſind aus den früheren Schultze ſchen
Trockenſchuppen, Saalufer 8 hierſelbſt,
durch mich zu verkaufen.

Mit näheren Auskünften
Preiſe 2c. ſtehe zu Dienſten.

FIax TWhiele,
Merſeburg.

Friſche Schollen auf Eis,
Neue J9sländer Heringe,
Neue Rartoffeln
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Vanille, beſte eryſtalliſirte,
à Schote 25 Rpf. empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtr.
S. Ein Pianoforte iſt

e für 54 M. zu verkaufen
Oberaltenburg 23.

10500 W.
werden auf ſichere Hypothek,, womög
lich 1. Juli, geſucht. Adreſſen bittet
man poſtlagernd G. W. 100
Merſeburg a/S. niederzulegen.

l herrſch. Wohnung
erſte Etage zu vermiethen und
October zu beziehen

Halle'ſche Straße 17.
Eine

möblirte Stube
mit Schlafcabinet iſt
zu vermiethen u. ſo-
fort zu beziehen

Altenb. Schulplatzs.

Geſucht wird:
per I. Oetober d. J. ein
Logis, beſtehend aus 8
Stuben und 28 Kammern
nebſt Zubehör, event. auch
kleiner, erſte Etage oder
Parterre, Ober od. Unter-
altenburg oder Mitte der
Stadt. Offert. unt. Angabe

Miethspreiſes werden

über

Corſettes
in allen Weiten und
neueſten Muſtern ſind
wieder eingetroffen bei
A. Gr Burgſtr. 12.

SchmiedeJnnung.
Das Quartal findet nicht Montag

nach Kleinpfingſten, ſondern

Montag den 12. Juni
in der „guten Quelle“ ſtatt.

König, Obermeiſter.

Zwei Schlafſtellen ſind offen Redaction, Druck und Verlag von
Mühlberg, 3. A. Leidholdt in Merſeburg.

e
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